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Geschäftsführende Vorständin



• 10 Zimmer für 10 Frauen
• 20 Plätze/Betten für Frauen m. Kindern
• 1 Küche mit Esszimmer
• 1 Wohnzimmer
• 1 Besucherinnenzimmer
• 1 Spielzimmer
• 1 Bewegungsraum
• 1 Kreativ-/Werkraum

• Fachstelle häusliche und Fachstelle 
sexualisierte Gewalt

• Fachstelle Allgemeine Beratung und 
Prävention, ASS

• Digitale Gewalt
• Sexualisierte Gewalt, Diskriminierung, 

Gewalt am Arbeitsplatz
• Trennung und Scheidung
• Schutzkonzepte/Gewaltprävention z.B. 

Schulen, Veranstaltungen
• K.O.-Tropfen
• Wendo Kurse

Beratung: Präsenz-Telefon-Online

• Frauenübernachtungsstelle
6 Zimmer/ 7 Schlafplätze = Unterkunft bei 

Obdachlosigkeit

• Teilstationäre Wohnhilfen 
Frauenräume

• = bestehender oder drohenden 
Wohnungsverlust

• Mobile Wohnhilfen Landesinitiative 
„Endlich ein Zuhause“ = frühzeitige 

und präventive Wohnraumsicherung

Frauenhaus Frauen- und Mädchenberatungsstelle Wohnhilfen

Frauenforum im Kreis Unna e.V. (Seit 1986)
Schutz – Beratung – Prävention - Empowerment

Parteilich für die Interessen von Frauen eintretend



2022: 240.547 Menschen sind Opfer von 
Häuslicher Gewalt geworden –
8,5 Prozent mehr als im Vorjahr. 71,1% 
weiblich, 702 Opfer (454 weiblich und 248 
männlich) von Tötungsdelikten

Partnerschaftsgewalt: Anstieg von 9,1 % 
(157.550 Menschen), knapp die Hälfte lebt 
mit tatverdächtiger Person zusammen.

Quelle: BKA

Häusliche Gewalt 
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Starker Anstieg bei häuslicher Gewalt

Steigende Zahlen, hohe Dunkelziffer: 
Viele Opfer haben Angst, Gewalt im privaten 
Bereich zu melden

Quelle: Getty Images



Deutschland

 In dieser Minute erfahren 13 Frauen körperliche oder sexuelle Gewalt

 Jede 3. Frau hat mindestens einmal in ihrem Leben körperliche oder sexuelle Gewalt erlebt

 34.000 jährlich in Frauenhäusern schutzsuchende Frauen und Kinder ( Anstieg um 25,5%)

 97,4 % Opfer von Vergewaltigung/sexueller Nötigung in der Partnerschaft sind weiblich

 76,7 % der Opfer von schwerer Körperverletzung in der Partnerschaft sind weiblich

 157.550  (gemeldete) Opfer von Gewalt in der Partnerschaft, Dunkelziffer liegt geschätzt ca. 2/3 höher

Körperliche und sexuelle Gewalt an Frauen 2022



Sexualisierte Gewalt - Zahlen, Daten & Fakten

Wer sind die „Täter*innen“?

 25% kommen aus der engsten Familie

 50% kommen aus dem sozialen Nahraum

 25% sind Fremdtäter/Fremdtäterinnen

 Großteil sind Männer und männliche Jugendliche 
ca. 80 – 90%

 10-20% sind Frauen und weibliche Jugendliche





Polizei: Polizei und Justiz in Deutschland sind verpflichtet, Betroffene häuslicher Gewalt zu schützen. Bei 
unmittelbarer Gefahr ist die Polizei über die kostenlose Notrufnummer 110 erreichbar. In allen Bundesländern hat die 
Polizei rechtliche Möglichkeiten, eine gewalttätige Person aus der gemeinsamen Wohnung zu weisen und ein 
Betretungsverbot auszuprechen. „Wer schlägt, geht“

Hilfetelefone: Hilfetelefone, wie beispielsweise das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ (116 016) oder 
das Männertelefon (0800 1239900) sind niedrigschwellige Angebote. Gemeinsam kann dann mit den Betroffenen und 
Unterstützenden überlegt werden, wie weitere Hilfe aussehen könnte.

Beratungsstellen: Es gibt Beratungseinrichtungen vor Ort, die betroffenen Frauen oder ihrem Umfeld helfen. Beim 
Bundesverband der Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe in Deutschland können Betroffene beispielsweise nach 
Angeboten in ihrer Umgebung suchen.

Frauenhäuser: In Deutschland stehen gewaltbetroffenen Frauen und ihren Kindern Frauenhäuser sowie Schutz-
oder Zufluchtswohnungen zur Verfügung. Bei der Frauenhauskoordinierung kann nach einer Einrichtung in der 
Umgebung gesucht werden.

Schnelle Hilfe für Betroffene



Zielgruppe: Frauen und Mädchen ab  14 Jahren aus 
dem Kreis Unna

 Fachstelle zu häuslicher Gewalt

 Fachstelle zu sexualisierter Gewalt

Allgemeine Beratung (z.B. Partnerschaft, Familie, 
Trennung/Scheidung, Essstörung, Stalking, psychische 
Belastungssituationen)

Frauen- und Mädchenberatungsstelle



Frauen- und Mädchenberatungsstelle

Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit

 Kurse zur Selbstbehauptung und Selbstverteidigung

 Schulungen Digitale Gewalt

 Workshops zum Themenkomplex „Gewalt“, Essstörungen u.w.

 Schutzkonzepte an Schulen u.w.

 Informationsvermittlung durch Infostände, Durchführung von 
Infoveranstaltungen, regelmäßige Herausgabe von 
Broschüren u.w.

 Koordinierung und Mitwirkung bei Kampagnen



 Häufigkeit angezeigter / aufgeklärter Vergewaltigungen 
jährlich  

 84,5% - 95% der Vergewaltigungen werden nicht angezeigt

 Niedrige Verurteilungsquote

Anonyme Spurensicherung* – NICE TO KNOW

Quelle: www.frauen-gegen-gewalt.de

ASS – Worum geht es?
Gerichtsverwertbare Befunddokumentation und 
Spurensicherung nach sexualisierter Gewalt. Diese Verfahren 
ermöglichen Beweissicherungen ohne direkte, sofortige 
Anzeigenerstattung.
Sicherung der Anonymität vor Strafverfolgungsbehörden.



Ein Blick ins Frauenhaus



Aufenthalt

Der Frauenhausaufenthalt der Frauen und Kinder setzt sich aus drei Phasen zusammen:

 1. Phase: Krisenintervention und Stabilisierung
 Gefährdungsanalyse, physische und psychische Entlastung und Entwicklung erster 

Bewältigungsstrategien, Kontaktaufnahme zu Ämtern, Behörden und Fachstellen

 2. Phase: Aufenthalt und Orientierung
 Entwicklung von Perspektiven nach dem Frauenhausaufenthalt, Existenzsicherung, 

Klärung der Wohnsituation, Wohnungssuche, Ermittlung von weiteren 
Unterstützungsbedarfen und Anbindung an das lokale Hilfesystem

 3. Phase: Abschluss und Auszug
 Reflexion der Zielerreichung, Erfahrungen, Erkenntnisse und neuen 

Handlungsoptionen. Überleitung an das nachsorgende Netzwerk vor Ort, 
Ehemaligentreffen 1x im Monat



Frauenhaus Ampel NRW



3D Modell
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Die Wohnhilfen für Frauen

FrauenRäume
Mobile Wohnhilfen

Wohnhilfen „FrauenRäume“



FrauenRäume – Mobile Wohnhilfen

in Kooperation zwischen:

Kreis Unna 
Caritasverband für den Kreis Unna e.V.
Frauenforum im Kreis Unna e.V.



FrauenRäume – Mobile Wohnhilfen

Zielgruppe:

 wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Frauen mit Familien und jeweils mitbetroffenen

Kindern im Kreis Unna

Angebote:

 schnelle, niederschwellige und flexible Unterstützung bei Wohnungsnotfällen

 zuverlässige, urteilsfreie und wertschätzende Kontaktperson

 Vermittlung und Anbindung an geeignete Dienste im sozialen Sicherungssystem

 Präventionsarbeit

wir löschen die 
ersten Brände 
und vermitteln 

weiter



FrauenRäume – Mobile Wohnhilfen

Maßnahmen 
zur 

finanziellen 
Sicherung

Maßnahmen 
zur 

finanziellen 
Sicherung

Kontakt 
zum 

Vermieter

Kontakt 
zum 

Vermieter

Wohnraum
-sicherung

ggf. 
Obdach 
sichern

ggf. 
Obdach 
sichern

Soziale 
Ressourcen 
überprüfen 

Soziale 
Ressourcen 
überprüfen 

Miet- und 
Energierückstände 

regulieren

Miet- und 
Energierückstände 

regulieren

……Kranken-
versicherung

Kranken-
versicherung

Helfersystem

aktivieren

Helfersystem

aktivieren

ggf. 
Anbindung 

an 
medizinische 

Angebote

ggf. 
Anbindung 

an 
medizinische 

Angebote

Postanschrift 
sichern

Postanschrift 
sichern

Anbindung 
an 

geeignete 
Hilfestellen

Anbindung 
an 

geeignete 
Hilfestellen

Erstkontakt

• Überblick über die Situation 
verschaffen

• Priorisierung der Baustellen

Die Mobilen Wohnhilfen sind ein Anfang



Wohnraum gesichert
32%

Wohnraum neu 
gefunden

21%

Mitwohnraum 
gefunden

26%

stationären Wohnraum 
gefunden

5%

akute Obdachlosigkeit 
abgewendet

16%

Wohnraum gesichert Wohnraum neu gefunden Mitwohnraum gefunden

stationären Wohnraum gefunden akute Obdachlosigkeit abgewendet

Juni 2022 – März 2023: 
55 Frauen und 69 mitbetroffene Kinder 

FrauenRäume – Mobile Wohnhilfen

 28 Frauen mit Migrationshintergrund, davon
11 mit deutscher Staatsbürgerschaft
6 Staatsangehörigkeit innerhalb der EU 
11 Staatsangehörigkeit außerhalb der EU 

 6 Schwangere Frauen

 26 alleinstehende Mütter, 49 haushaltsangehörige Kinder

 11 Familien, 20 haushaltsangehörige Kinder

 6 Personen mit einer Behinderung (GdB festgestellt)

 6 Personen mit einer chronischen Erkrankung 



FrauenRäume – teilstationäre Wohnhilfen 

Angebot

 9 Plätze für Frauen 

 wöchentliche Gruppenangebote 

 gemeinsame Sichtung und Sortierung aller wichtigen Unterlagen und Dokumente für einen umfassenden Eindruck    

der aktuellen Lebenssituation

 Beratung und Begleitung zu Ämtern, Behörden und Angeboten des Gesundheitswesens

 Unterstützung auf der Grundlage des individuellen Hilfeplans in den Bereichen:

WohnenWohnen Sicherung des 
Lebensunterhalts

Sicherung des 
Lebensunterhalts

Haushalt und 
Alltag

Haushalt und 
Alltag GesundheitGesundheit SozialesSoziales ArbeitArbeit



FrauenRäume – teilstationäre Wohnhilfen 

Beispiel eines Betreuungsverlaufs:

was vor dem Start der Hilfe stattfindet: 

Klientin oder 
Kontaktperson 
meldet Bedarf 

an 

Planung und 
Durchführung des 
Beratungs/- und 

Bedarfsermittlungs-
gesprächs vor Ort

Erstellung des 
1. Hilfeplans

Beginn der 
Zusammenarbeit 

Entscheid über 
örtliche und 

sachliche 
Zuständigkeit

Entscheidung über 
Zugehörigkeit zum 

Personenkreis, 
Feststellung des 
Bedarfs und des 

Umfangs der 
Leistungen

Kostenzusage

LWL-
Hilfeplaner:innen

LWL-
Hilfeplaner:innen



FrauenRäume – teilstationäre Wohnhilfen 

Beispiel eines Betreuungsverlaufs:

die Erst- und Folgebewilligungszeiträume umfassen jeweils 6 Monate

Beginn der 
Zusammenarbeit 

ggf. weitere 
Hilfeplanfortschreibungen 
und Verlängerungen der 

Hilfe

und vieles mehr…

Verabschiedung, 
Hilfeende

ggf. Vermittlung an 
ABW

Überprüfung der 
(Teil-)Ziele, Vertiefung 
der Zusammenarbeit

zunächst Themenbereiche 
mit Klientin priorisieren



FrauenRäume – teilstationäre Wohnhilfen 

Aktuelle Herausforderungen:

 angespannte Wohnungsmarktsituation
 hohe Nachfrage nach bezahlbaren Wohnraum

 hohe/steigende Miet- und Fixkosten = wenig Geld für den Lebensunterhalt

 wenig sozialer Wohnraum

 hohe Konkurrenz auf dem Wohnungsmarkt (besserverdienende Menschen priorisiert)

 Diagnose über psychische Erkrankung ist derzeit Ausschlusskriterium für Aufnahme

 Klientinnen, die aus der FÜS in die FR wollen, haben nur 3 Monate Zeit eine Wohnung zu finden

 Preise und Tagessätze decken Leistungen nicht – Reduktion der Wochenarbeitsstunden bringt weniger 

Möglichkeiten Soll-Auslastung zu erreichen

F5



Folie 24

F5 Frauenräume; 27.07.2023



Herausforderungen des Frauenforums

Digitali-
sierung

Fachkräfte

FinanzierungGenerationen
-wandel

Komplexität



Jahresrückblick



Spenden

Wir freuen uns jederzeit über

Sachspenden
bspw. gute erhaltene Kleidung für Frauen und Kinder, Kinderspielzeug für kleine und ältere Kinder, 
Haushaltwaren und Möbel bei Auszug der Klientinnen

Geldspenden
für bspw. Lebensmittelgutscheine, kleine Renovierungsarbeiten, neue Matratzen oder Bettwaren, 
Gegenstände des täglichen Bedarfs in Notsituationen

www.frauenforum-unna.de



HERZLICHEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT 
UND 

IHRE UNTERSTÜTZUNG!


